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SCHWERPUNKT • Kolumne

Rote Kicker
blaue Buschi
Text Roger Thiriet

Jede Farbe, lehrt uns die Psychologie,

hat eine definierte Wirkung und

spricht eine bestimmte Emotion an.

Aber wie immer, wenn es um Psychologie

geht, ist es in Wirklichkeit
natürlich komplizierter.

N ehmen wiretwa die

Buschi-Farben. Da sind

nach heutiger Lehre Knaben

blau auszustatten, weil

diese Farbe den Büezer-

Blaumann oderdie Business-

Schale vorwegnimmt.
Das Rosa der Mädchensachen

hingegen signalisiert: zart,
feminin, unschuldig, verklärt. Dabei war
es bis zum Zweiten Weltkrieg genau
umgekehrt: Knaben trugen rosa Kleider,

weil man alles in Farbrichtung Rot mit
Blut, Kampfund Heldentum assoziierte.
Blau hingegen galt als die Farbe der

Heiligen Jungfrau Maria -und warsomit
für Mädchen.

Andere Zuordnungen, an die wir uns

gewöhnt haben, verändern sich nicht mit
der Zeit, sondern sind von Kultur zu

Kul-tur verschieden. Steht bei uns etwa in

einer Todesanzeige, dass «keineTrauer-

kleidung» getragen werden solle, lassen

wir die für solche Anlässe reservierten

schwarzen Sachen im Schrank und greifen

zu etwas Hellem, Fröhlichem. In vielen,

vor allem asiatischen Ländern ist es

jedoch genau umgekehrt: Da ist Weiss die

Farbe des Todes und derTrauer.

Aberauch vorder eigenen Haustür

können wir uns nicht daraufverlassen,

dass die Bedeutung von Farben unverrückbar

in Stein gemeisselt sind. Im letzten

Jahrhundert erblühte in der Politik wegen
der damaligen politischen Schlagseite

das «rote Basel», das von der bürgerlichen
Restschweiz als Hochburg der Bolsche-

wisten und Kommunisten gebrandmarkt
wurde. Aber schon eine kleine

Erweiterung des Farbspektrums zu «rot-grün»
liess die Stadt stattdessen vor 15 Jahren

zum gefeierten Vorbild für andere

sozial-ökologisch tickende Schweizer

Grossstädte werden.

Auch diese Farbzuordnung ist jedoch
keine für die Ewigkeit: Seit den vergangenen

Gesamterneuerungswahlen
tendiert das für unverbleichlich gehaltene
Rot-Grün wiedergegen ein bürgerlicheres
Hellblau-Orange.

Und schliesslich das Rot und das Blau,
in welche Basel einmal «für immer»
eingefärbt bleiben sollte! Auch diese Farben

haben in den letzten Monaten ihre

bisherige Bedeutung radikal geändert.
Sogar die eingefleischtesten Fans des
lokalen Fussballclubs mussten sich an den
Gedanken gewöhnen, dass Rot im Fall

des FCB 1893 nicht länger Kampf und
Heldentum auf dem Feld bedeutet,
sondern Feuerim Dach. Und Blau statt für
Tugenden wie Besonnenheit und Objektivität

für Kühle und Berechnung à la «Bur-

gener» und «Business» steht.

So wird das einst so stolze rot-grüne
und rot-blaue Basel wohl bald wieder auf
das Schwarz-Weiss seines Kantonswappens

reduziert. Also die multikulturellen

Farben des Todes und derTrauer,
wie wir ja nun wissen.
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